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Tageschronik
Nach Ausführungen in der offiziöſen „Deutſchen Allg.

Ztg“. beabſichtigt die deutſche Regierung die Ententeforde-
rungen um jeden Preis zu erfüllen.

Frankreich e auf Auslieferung der fünf leichten
Kreuzer; über den Reſt der Scapa Flow- Forderungen ſoll
England entſcheiden.

1800 Kriegsgefangene aus England kehren in den nüch-
ſten Tagen heim: die deutſchen Gefangenen in Sibirien ſollen
erſt nach beendigter Heimſchaffung der Tſchechoſſowaken ab-

transportiert werden.
Der Oberſte Rat hat die Beſchlagnahme der deutſchen

Guthaben im neutralen Ausland beſchloſſen.
Die Entente hat das Ausfuhrverbot für ſchwediſche Erze

nach Deutſchland gemildert.
General Nießel hat feſtgeſtellt, daß mit der vollzogenen

Räumung des Valtikums der Zweck der Baltikum kommiſſion
erfüllt ſei; Lettland verlangt Schadenerſatz von Deutſchland
für die durch die Bermondttruppen ihm zugefügten Verluſte.

Die engliſche Arbeiterpartei will eine Kampagne für die
Angeblich wird die

Regierung mit der Auflöſung des Parlaments aniworten.
Infolge des Kohlenmangels im Ruhrrevier droht die
Stillegung eines großen Teils der deutſchen Jndufſtrie.

Die Berliner Sozialdemokraten haben ſich gegen den
Rücktritt Noskes ausgeſprochen.

Friede um jeden Preis!
Die Kata ſtrophenpolitik der deutſchen Regierung

Die offiziöſe „Deutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt:
„Es iſt keine Frage, daß wir heute knapp vor dem Jn-

krafttreten des Friedensvertrages noch einmal vor der Mög-
lichkeit ſtehen, dieſen Vertrag auf eine neue geiſtige
Grundlage zu ſtellen. Wenn der Gedanke der Gemein-
ſamkeit ſiegt, wenn die Jdee der Jntereſſengemeinſchaft ſich
durchſetzt, dann iſt dieſes Ergebnis auch mit derſchmer z-
lichſten Abgabe nicht zu teuer bezahlt. Jm
übrigen wird die deutſche Regierung alles daranſetzen, wirk
lich Schuldige zubeſtrafen. Das Anklagemate-
rial der Entente muß die Grundlage zum ſchärfſten
Vorgehen bilden und die Ankläger der Entente müſſen
jede Möglichkeit bekommen, die Intereſſen und die Anſchau-
ungen ihrer Länder zu vertreten. Was darüber iſt, das iſt
vom Uebel. Noch einmal ſteht in Paris die Frage zur Dis
kuſſion: Gemeinſamer Aufbau oder gemeinſamer Untergang?
Es geht nicht um Deutſchland, es geht um Europa.“

Dieſe Auslaſſung iſt nicht anders zu verſtehen, als daß
jetzt jeder Wunſch der Entente um jeden Preis er-
füllt werden ſoll, ohne Rückſicht auf die deutſchen Lebensnot-
wendigkeiten und die deutſche Ehre. Was ſoll man zu die-
ſem krankhaften Optimismus, den all die Täuſchungen der
letzten ZJahre, all die nichteingelöſten Verſprechungen der
Entente nicht heilen konnten! Klingen doch allen Deutſchen
noch die Worte Lloyd Georges und Clemenceaus in den
Ohren: „Mit den Deutſchen kann es keine Ge-
meinſchaft mehr geben Nur die deutſche Regie
rung erinnert ſich deſſen nicht mehr und wirft ſich in gerade-
zu würdeloſer Weiſe zum Anwalt der Entente auf.

Weilere Demütigung Dentſchlands.

Von unterrichteter Seite erfährt unſer
Kreter, daß die Entente neuerdings die Abſicht fallen gelaſſen

ger nach Jnkrafttreten des Friedens die diplomati-
ſchen Berem Maßſtabe wieder aufzunehmen.
Sieger das Beſtreben, die Demütigung Deutſchlands auf die
Spitze zu treiben, indem ſie mit der deutſchen Regierung
lediglich durch Kontrollkommiſſionen zur Durch-
führung des Friedensvertrages verkehren. Die deutſche Re-

ierung wird in dieſem Falle ſelbſtverſtändlich keine Ge-
ſchäftsträger nach London und Paris entſenden.

Wuieie ſich weiter höre, dürfte Jtalien in der Angelegenheit
der Diplomatie eine Ausnahme machen und die Be

zu Deutſchland in offizieller Form wieder auf-
ehmen.

Die Pariſer Verhandlungen.
Englandentſcheidet über Scapa Flow!
Die Pariſer Regierungspreſſe kündigt an, daß Frank-

reich nach dem Beſchluß des Miniſterrats auf der ſofortigen
Aus lieferung der verlangten fünf Kreuzer be-
ſtehe und daß es in den übrigen Erſatzforderung für die
Schiffe von Scapa Flow die Entſcheidung England
Aberlaſſe,

Berliner Ver ſchli

Wie die feindliche Preſſe weiter meldet, könne durch die
Feſtſtellungen über die Abgabe unſeres Hafenmaterials durch
beſondere Kommiſſionen an Ort rund Stelle die Hinterlegung
des Schlußprotokolls neuerdings hinausgezö-
gert werden. Die noch
unerfüllten Waffenſtillſtands bedingungen
ſind nach einer „Times“ Meldung von Deutſchland bis
Ende Janugr nachzuholen. Die weiteren Verein-
barungen mit Deutſchland laſſen die Baltikum-Frage und die
Schuld und Schadenerſatzfragen unberührt, die geſondert
ſpäteren Abmachungen vorbehalten bleiben.

Unſere Kriegsgefangenen.
Heimkehr aus England.

Nach Mitteilung der Reichszentrale kehren von den bis
her noch in England zurückgehaltenen Gefangenen ihre
Zahl wurde am 9. Dezember auf 3621 beziffert 1800 in
den nächſten Tagen heim, und zwar vorausfichtlich die Inter
nierten der Lager Wakefielv und Ripon.

Vor franzöſiſchen Gerichten.
„Daily Telegraph“ meldet aus Paris, daß mehr als

350 deutſche Kriegsgefangene nach Paris über-
geführt wurden, wo ſie wegen Verbrechen im Kriege abge-
urteilt werven ſollen.

W. T. B. beſtätigt, daß die franzöſiſche Regierung einem
deutſchen Geſuch um Zulaſſung des Beſuches proteſtantiſcher

und kat Dagernun holiſcher Feldgeiſtlicher in ven franzs
anläßlich des Weihnachtsfeſtes entſprochen hat.

Belgiens Geiſeln.
Die belgiſche Regierung hält nach der Entlaſſung ſämt-

licher deutſcher Kriegsgefangener 20 deutſche Geiſeln
mit der Begründung zurück, daß in Deutſchland noch
belgiſche Gefangene zurückgehalten werden. Die deutſcher
ſeits angeſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß kein Wort
davon wahr iſt; trotzdem beharrt die belgiſche Regierung
auf ihrem Beſchluß, bis alle deutſchen Lagerkommandanten
beſtätigt haben, daß ſie keine belgiſchen Gefangenen mehr be-
herbergen. Die deutſchen Geiſeln werden in ſehr ſchlech-
ten Unterkunftsräumen gehalten und höchſt un
zureichend ernährt.

Wie es gemacht wird!
Der „Lok.-Anz.“ veröffentlicht einen dieſer Tage in

Kattowitz eingetroffenen Brief aus franzöſiſcher Ge-
fangenſchaft, in dem es u. a. heißt:

„Neulich ſprach ich einen ſehr hohen franzöſiſchen Gene-
ral. Dieſer meinte, daß nur die deutſche Regierung
an unſerem Fernbleiben ſchuld wäre Dieſe Meinung iſt
bei uns Gefangenen ſchon ſehr alt Auch hörſt Du hier
im allgemeinen Schimpfen und Murren über die
dentſche Regierung. Geſtern haben faſt alle Ober-
ſchleſier hier aus dem Lager an die polniſche Ge-
ſandtſchaft in Paris gewandt, um von der die Freiheit
zu erlangen, da es die Deutſchen doch nicht fertig bringen.
Jhre Stimme wollen ſie den Polen geben. Alles dies hat
ſich die deutſche Regierung ſelbſt zuzuſchreiben. Jſt das nicht
eine Schande

Kommentar überflüſſig!

Noch keine Heimkehr aus Sibirien!
Nach Mitteilung der Reichszentralſtellen hat das Schick

ſal der deutſchen Gefangenen in Sibirien eine weitere Ver
mmerung erfahren. Durch Beſchluß des Oberſten

Rates in Berlin iſt der deutſchen Regierung jede Möglichkeit
genommen worden, mit dem Abtransport zu beginnen, ob-

zjiehungen zu Deutſchland auch nur in kleine-! wohl japaniſche Tonnage für dieſen Zweck bereitgeſtellt war.
Viemehr haben die ſ Die deutſchen Gefangenen dürfen nicht en abtrans-

iportiert werden, als bis ſämtliche in rien befindlichen
Tſchechoſlowaken heimgeſchafft ſind. Die Frage
der Heimſendung der deutſchen Gefangenen ſoll der Gegen-
ſtand einer beſonderen Vorlage bei der Entente ſein.

Der Wirtſchaftskrieg beginnt.
Beſchlagnahme der deutſchen Guthaben

im neutralen Ausland.
Der „Temps“ meldet, der Alliiertenrat habe in ſeiner

Sitzung am Freitag auf Grund des Vertrages von Ver-
ſailles der Beſchlagnahme der deutſchen Guthaben im neu
tralen Auslande für die Zwecke der Wiedergutmachung zuge-
ſtimmt. Bereits Anfang Januar werden die Benachrichtigun-
gen an Deutſchland und die neutralen Staaten ergehen.

Der deutſche Beſitz im neutralen Ausland iſt alſo ſchutz
los dem Zugriff der Entente preisgegeben. So arm, ſo hilf-
los, ſo verachtet war noch nie ein Volk.

für unſere Kinder.
S Das Jahr neigt ſich ſeinem Ende zu, dieſes ſchwärzeſte
Jahr in der Geſchichte unſeres Volkes. Was uns noch übrig
geblieben war nach dem jähen Zuſammenbruch unſerer Wehr
macht, das hat es vernichtet faſt bis auf den letzten Reſt. Und
bettelarm hat es uns gemacht, arm nicht bloß an materiellen
Gütern, ſondern auch an jenen Schätzen der Seele, die köſtlicher
ſind, denn Gold und Edalgeſtein. Dahin iſt unſer Glaube an

des Reiches Macht und Herlichkeit, dahin das ſtolze Selbſt
bewußtſein, das wir Deitſchen hegen durften im Anblick des
gewaltigen Baues unſeres Reichs, den die Väter uns errichtet

hatten, daß wir frei und ſicher drinnen wohnen ſollten.
Er liegt in Trümmern, und unter den Trümmern, ein armer
Lazarus mit Schwären und Wunden bedeckt, das deutſche
Volk. Einem Leichnam gleich, den grollend ausgeworfen
das Meer, liegt er am Strande, am öden, kahlen Strande!

Und Nacht iſt es rings um uns her, tiefe, finſtere Nacht.
Aber keine ſtille, keine heilige Nacht! Denn von allen Seiten
her ertönt der wüſte Lörm des Parleihaders, der den Reſt
unſerer Lebenskraft zu verzehren droht, tönen wilde Dro

hungen von Volksgenoſſen gegen Voltsgenoſſen, tönt auch
wohl, wie vor einen Jihr zur heiligen Weihnachtszeit, der
Hall der Schüſſe und das Krachen der Handgranaten, mit
denen die Volksgenoſſen egeneingnder wüten. Und am Hori
r ein unheimliches Witterleuchten, das uns keinen Augen
blick vergeſſen läßt, wie ſich aus feindlichem Haß und aus
j feindlicher Rachſucht Unſvetter zuſammenbrauen, die jeden

Augen rn tünn enSo neigt ſich das Jchr ſeinem Ende zu. Und ſiehe! Es
Ahebt ſich ein Klingen on allen Türmen, von der Kirchen
hohem Chor erbrauſt mi vollerem Klang der Orgel mächtige
Stimme, und mit Jnbelßhall ertönt, ſo heute wie vordem zur
Zeit der heiligen Nächte, die alte, traute Weihnachtsbotſchaftt
Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, und den
Menſchen ein Wohlgefallen

Jſt ſie zur Lüge geworden, dieſe frohe Botſchaft? Mancher
unter uns mag es wohl glauben in der tiefen Verzagtheitz
die uns gefeſſelt hält, manchem unter uns mögen die vollem
Feierklänge, die ihn ſanft empor trugen, ihn ſtärken und mit
neuen Hoffnungen und Glauben erfüllen, wehe tun in ſeinem
Herzen, und viele werden ihr Haupt verhüllen bei der Weih
nachtsglocken Klang, werden ſtill in ihr Kämmerlein gehen
und weinen im faſſungsloſen Schmerz auf des Vater
landes Golgatha.

Aber auch das Leben will ſein Recht, das Leben und die
Jugend. Aus dem wuüſſten Lärm dieſer üünſteren Nebeltage
flüchten wir in den Frieden unſerer Häuſer, und wir ſchließen
die Türen und Fenſter, feſt und dicht, auf daß wir für eine
kurze Spanne Zeit nichts hören und nichts ſehen von dem
tollen Wahnſinnstreiben. Und wir entzünden unſere Weih-
nachtsbäume, und aus unſerer Kinder Mund ſingt und klingt
es wieder wie ehedem: Vom Himmel hoch, da komm' ich her
und bring euch neue, frohe Mär! Und ihre lieben Augen
leuchten im hellen Kerzenſchein, und ihre ſüßen Stimmen
jubeln beim Anblick des armſeligen Tands, den wir uns für
ſie abdarben konnten in unſerer bitteren Not. Und ſie glauben
an das Leben, glauben an das Glück, das ihnen werden muß,
ſind glücklich in all dem Jammer, den ſie ja nicht kennen
und ihr Kinderglaube an Glück und Zukunft, entfacht auch
in unſerem Herzzen den Glauben an die Zukunft, die Hoff
nung auf die Zukunft, dieſes matte Fünkchen, das eben zu
verlöſchen drohte.

Und wir atmen auf und beſinnen uns. Ja, wir beſitzen
doch noch etwas, trotzdem wir ſo arm, ſo bettelarm geworden
ſind! Das eben ſind unſere Kinder, das iſt das Land ihrer
Zukunft, das iſt unſer deutſches Land ein Schatz, den uns
keines Feindes Gewalt rauben kann. Wir alten mögen einen
Strich unter unſere Lebensrechnung machen, und mögen in
Trauer unſer Haupt neigen beim Anblick des großen Nichts,
mit dem ſie abgeſchloſſen hat; wir mögen mit ſchmerzlicher
Reſignation deſſen inne werden, daß für uns das Leben ab
geſchloſſen iſt und daß wir nicht mehr den Ausweg finden
werden aus dieſes Tales Gründen, die der finſtere Nebel
drückt. Aber dennoch: Ehre ſei Gott in der Höhe trotz all
und alledem!
was auch uns unſer Leben noch lebenswert erſcheinen läßt,
weil wir es der Arbeit für ſie weihen müſſen. Der Friede,
der nun wieder auf Erden eingekehrt iſt, —ach! es iſt nicht
der Friede, den wir uns erträumt hatten, als unſere alten
Fahnen noch im Winde flatterten. Aber es iſt doch der
Friede, der unſerer Jugend das Leben läßt, und dürfen wir
noch am Grabe die Hoffnung aufpflanzen, und noch in unſe
rem letzten Seufzer den Glauben an die Zukunft unſeres
Volkes verkünden.

Dieſes Volk, das ſo herrliches geleiſtet es kann nicht
u Grunde gehen. Das neue Geſchlecht, das junge, ſtarke,
bens, ſchaffens- und alaubensfrobe. das ſich beute ſeiner

Denn in unſeren Kindern hat er uns gegeben,
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Weihnachtshäume freut, es wird zum Siegfried emporwachſen
und zerreißen die Stricke der Lüge, der Gemeinheit und der
Riedertracht, die uns heute am Boden gefeſſelt halten, und
dann wird ſich unſer Volk wieder aufrichten zu neuer Macht
und zu nener Herrlichkeit. Das ſei unſer Glaube. An ihm
wollen wir ſeſthalten, ihn wollen wir nicht aus unſerm Herzen vrd
reißen laſſen. Und in dieſem Glauben blicken wir empor zu
den Höhen von welchen uns die Gnade kommt und ſtimmen
ein in den alten Weihnachtsgeſang: Ehre ſei Gott in der
d und Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl
gefallen.

L TA J nesDentſch-ſchweizeriſche Wirtſchaftsſchwierigkeiten.

Die zurzeit in Berlin ſtattfindenden deutſchſchweizeriſchen
Wirtſchaftsver handlungen ſind auf chwierigkeiten
geſtoßen. Der Einfluß des inzwiſchen in Paris mit einem
en lifchfranzöſiſch- amerikaniſchen Konſortium abgeſchloſſenen
ür die Schweiz günſtigen Kohlenabkommen s auf die

unvereigen deutſchſchweizeriſchen Verhandlungen iſt
ennvar.

Schiffsverkehr London Köln.
u. London iſt die Errichtung einer neuen Reederei

erfolgt, die mit Wirkung vom 1. Januar 1920 ab einen direk
ten Schiffsverkehr zwiſchen London und Köln einrichten wird.

Die Berſorgung Mitteleunropas.
Reuter meldet: Der Präſident der Getreidekorporation

Harnes hat dem Plan Hesvers, an Mitteleuropg Lebens-
mittel auf Kredit unter Benntzung des Kapitals der
Eetreidelorporation zu liefern, zugeſtimmt. Er ſchlägt vor,
baß der Kongreß die Ermächtigung zu einer Anleihe von
100 Millionen Dollar für dieſen Zweck erteilen möge.

Nach einer Baſeler Meldung beabſichtige Hoover die
roßen Ueberſchüſſe Amerikas an Weizen und Mehl unter der
e völkerung Oeſterreichs, Polens, Finklands uſw., ausge

wommen Deutſchland zu verteilen.
Gemildertes Ausfuhrverbot.

Stelttin, 22. Dez. (Eig. Drahtber.) Wie aus zuver
Iäſſiger Quelle verlautet, iſt jetzt eine Milderung der Aus-
fuhrverbote der Entente für ſchwediſche Erze, die an
deutſche Werke geliefert werden ſollen, zu erwarten. Von
Stettiner Dampfern, die mit Eiſenerz, beſonders für ober-
ſchleſiſche Werke beladen in ſchwediſchen Häfen liegen, haben
jetzt 5 Dampfer Ausfuhrerlaubnis und Freigeleitſcheine er
baften. Sie werden in den nächſten Tagen eintreffen.

R

Vor innerpolitiſchen Kämpfen in England.
„Pyolitiken“ meldet gus London: Lloyd Groree wurde in

einer längeren Audienz' vvm König empfangen Wie be
kannt, hat die Arbeiterpartei die Abſicht, im Januar eine
roßangelegte Kampagne für die Sozigliſierung der
ergwerke einzuleiten. Sollte die Regierung die Forde-

rungen der Arbeiter nicht annehmen, ſo werden dieſe ihre
Abſicht durch Jwangsmittel, alſo durch den Gene-
ralſtreik, erzwingen. Die Antwort der Regierung anf
die Heragusforderung der Arbeiter werde jedoch die Auf-
löſung des Parlaments und die Ausſchreibung von
KReuwahlen am Beginn des Februar ſein.

Die Garantien für Velgien.
Der „Temps“ erklärt, offenbar halbamtlich, daß es nie

mals in der Abſicht der franzöſiſchen Regierung gelegen habe,
die Garantie, die Belgien für die Unverſehrtheit ſeines
Gebietes gegeben werden ſoll, auf fünf Jahre zu beſchrän-
ken oder ſie irgendwie abhängig zu machen von der Aufrecht-
erhaltung der belgiſchen Neutralität.

Dentſch- Oeſterreich vor dem Abgrund.
Der öſterreichiſche Staatsſekretär für Volksernährung er

hielt die Mitteilung, daß ſeit vier Tagen die Getreide
verla dung in Trieſt vollſtändig eingeſtellt ſei. Jn
ver nächſten Woche wird wahrſcheinlich die Brotquote
abermals herabgeſetzt werden. Auch die Kohlen-
vorräte ſind nahezu erſchöpft, mit einem Worte, Deutſch
Zerreich ſteht vor dem Abgrund.

Sturmſzenen im italieniſchen Parlament.
Jn der italieniſchen Kammer brachte die äußerſte Linke

nach einer Rede des Sozialdemokraten Modiglani, der das
Selbſtbeſtimmungsrecht als erfte Grundlage für die Befreiung
Ztaliens und für die Schaffung der Republik bezeichnete,
ürmiſche Hochrufe auf die Republik aus. 15

dann Nitti ſaate, daß die Mehrheit niemals dulden werde,
daß eine Minderheit erprobte Einrichtungen mit Gewalt ver
letzen, wiederholten ſich die ſtürmiſchen Kundgebungen, die
mit Hochrufen auf, den König beantwortet wurden. Die Kam-
mer nahm das Budgetzwölftel an, ebenſo die zu dieſer Tages
ordnung geſtellte Vertrauensfrage mit 242 gegen 216
Stimmen.

Ein Bündnisantrag Bulgariens an Jtalien.
Nach italieniſchen Zeitungen ſteht ein Bündnisan-

trag Bulgariens an Jtalien unmittelbar bevor.
Blutige Kämpfe bei Cetinje.

Nach einer Mitteilung der montenegriniſchen Regierung
ſollen zwiſchen dem 11. und 12. September in der Umgegend
von Cetinje blutige Kämpfe zwiſchen Serben und
Montenegrinern ſtattgefunden haben. Die montene-
griniſche Regierung hat ihre Proteſte wegen der Beſetzung
ren des durch die Serben bei der Friedenskonferenz wie

erholt.
Wiederaufleben der Kämpfe in Kleingſien.

Nach einer Meldung des griechiſchen Hauptquartiers aus
Saloniki ſollen wiederum Kämpfe zwiſchen griechiſchen
und türkiſchen Truppen in der Gegend von Ardin
und Magneſia ſtattgefunden haben. Die Türken ſeien zurück-
geſchlagen worden.

Nießel ſtellt die Räumung des
Baltikums feſt.

Lettiſche Forderungen an Denutſchland!
Jm lettiſchen Außenminiſterium wurde eine Sitzung

über die Liguidation der Bermondti- Truppen und den
d liert Konflikt abgehalten, an welcher
die Mitglieder der interalliierten Kommiſſion teilnghmen.
General Nießel ſtellte feſt, baß der Jweck der Kommiſ-
ſi on, die Deutſchen zum Verlaſſen des Baltikums zu zwin
gen, nunmehr erreicht ſei. Am 17. Dezember hätten die
letzten deutſchen Truppen die Grenze paſſiert. Nießel erkannte
das Recht Lettlands an, für alle vurch die Bermondt
ſchen Truppen zugefügten Verluſte gemäß den Beſtimmungen
des Verſailler Vertrags Entſchädigung zu verlangen.

Da in Lettland wieder Ruhe und Ordnung hergeſtellt ſind,
das Miniſterkabinett die Aufhebung des Velagerungs

Von
die deutſ iBarri um Ruſſen das freie
gungsrech

der

zur vieſer KoPolniſche ſchwarze Liſten für deutſche Beamte.

Unverſchämte Drohungen gegen die oberſchleſi-
ſche Beamtenſchaft werden von den polniſchen Blät-
tern ansgeſtoßen. Die deutſchen Beamten, die gemäß ihres
Dienſteides für ihr erland eingetreten ſind, werden mit
Eintranung in ſchwarze Liſten bedroht. Auf der an
deren Seite wird denen, die zu den Polen übertreten, gute
Beförderung in Ausſicht geſtellt.

Neue Verhandlungen in Kopenhagen.

Die Verhandlungen zwiſchen O'Gradh und Litwi-
n o w wurden am Sonntag in Kopenhagen wieder auf
genommen. O'Grady wird aus privaten Gründen mor-
gen nach England abreiſen, nach Weihnachten jedoch wieder
hierher zurückkehren.

Die Eſten in Not.
Aus Reval wird gemeldet, vaß das eſt niſche Heer

ſich nur noch ganz kurze Zeit halten könne. Mangels Unter-
ſtützung durch die Entente werde die eſtniſche Regierung ge
zwungen ſein, die Friedensbedingungen der Bol-
ſchewiſten anzunehmen.

Die Kohlenkriſe in Rheinland Weſtfalen.
Drohende Lahmlegung der Jnduſtrie.

Infolge des Kohlenmangels ſind die beiden bedeutendſten
Elektrizitätswerke Dortmunds, welche einen
weſentlichen Teil der rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie mit
Elektrizität verſorgen, nicht mehr imſtande, ihren Be
trieb in der nächſten Zeit aufrechtzuerhalten. Jn-
folgeveſſen droht dieſem Teil der Induſtrie eine vor-
läufige Stillegung. Jn der gleichen Lage befindet
ſich das Hauptelektrizikätswerk in Duisburg. Man will
hier verſuchen, durch Einlegung von Feierſchichten die
Kohlenvorräte, welche ſonſt nur für etwa 5 bis 6 Tage aus-
reichen würden, zu ſtrecken.

Die Folge dieſer entſetzlichen Kohlennot im JInduſtrie
gebiet iſt, daß ein grsßer Teil der deutſchen Jnduſtrie zwiſchen

Weihnachten und Neujahr völlig zum Stillſtand
kommt. Die Folgen werden das Elend im Reiche zu einen
erheblichen Teil vermehren.

Die franzöſtſchen Kohlenforderungen.
Zu der Meldung, daß die Kohlennot in Weſtfalen auf

die verſtärkten Anforderungen der Entente zu
rückzuführen ſeien, erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß ſeit einiger
Zeit beim Rheiniſch-Weſtf. Kohlenſyndikat ein franzöſiſcher
Major dafür ſorgt, daß Frankreich unbedingt
38 000 To. täglich erhält. Das entſpreche der bis zur
gett der Friedensratiſikation gültigen Vereinbarung. Der

ertrag ſei ſeinerzeit ohne vorherige
Bergbauſach verſtändigen abgeſchloſſen worden
die nach Kenntnis des Jnhalts ſofort auf die Unmöglichkeit
der Erfüllung hinwieſen. Die rheiniſch-weſtfäliſche Jnduftrie
erhebe auch ſchwere Anklagen gegen den Reichskohlen-
kommif gar deſſen Grundſätze in der Kohlenverteilung die
Kohlen förderung hemmten.

Beendigung des Streiks auf der Bismarckhütte.
Nach Freilaſſung der durch die Marinebrigade verhaf-

teten Rädelsführer iſt der Streik auf der Bismarckhütte be-
endet worden. Zugeſtändniſſe wurden nicht ge
macht (1h). Gerüchte über einen Streik auf anderen Werken
werden als unwahr bezeichnet.

m

Die Berliner Sozialdemokraten für Noske.
Jn einer Agitations- Konferenz des ſozialdemokratiſchen

Bezirks verbandes Groß- Berlin lag ein Antrag Dr. Caſpari
und Heller vor, die ſozialdemokratiſche Fraktion der National-
verſammlung zu erſuchen, die Frage des Rücktritt s
Noske zu erwägen. Noskes Erwiderung ginfekte
in dem Hinweis auf die ungeheuren Schwierigkeiten, mit
denen er zu kämpfen hatte. Das deutſche Volk ſei enttäuſcht,
daß nicht ſchon in einem Jahr ver Zukunftsftagat geſchaffen
werden konnte. Er gehe nur, wenn er das Vertrauen der
Parteigenoſſen nicht mehr habe. Die Arbeiterklaſſe werde im
Beſitz der politiſchen Macht bleiben, wenn ſie ſich fähig erweiſe,
die Geſchicke des Reiches klar zu lenken. Schließlich wurde
wie der „Vorwärts“ meldet, faft einſtimmig beſchloſſen,
daß die Konferenz ſich der Anſicht von Heller-Caſpari über
einen Nücdtritt Noskes nicht anſchließ e.

Die Abſchaffung der Mil?täriuſtiz.
Amtlich wird erklärt, daß der Geſetzentwurf über die

Abſchaffung der Militärjuſtiz nach den Weih-
r dem Reichsrat und der Nationalverſammlung zu
gehen wird.

Hrelfferich ſoll zahlen.
Laut „P. P. N.“ hat der Parlamentariſche Unterſuchungs

ausſchuß gegenüber Dr. Helfferich gleich die Anwen
dung der Mittel beſchloſſen, die das Geſetz gegenüber
Leuten, die nicht zahlen wollen, vorſieht. Es wird intereſſant
ſein, zu erfahren, ob das Gericht die Anwendung dieſer Mittel
ſeinerſeits gutheißen wird.

Unnötige Aufregung.
In dem Gebäude der Verſicherung sgeſell-

ſchaft „Viktoria“ in Berlin kam es am Montag zu er
regten Porfällen. Die Angeſtellten wollten in Erfahrung ge
bracht haben, daß von der Direktion in dem Gebäude M a
ſchinen gewehre untergebracht worden ſeien. Es han-
delte ſich dabei aber um ein Mißverſtändnis. Die Ein
wohnerwehr hattev or kurzer Zeit in dem Hauſe der „Vikto
ria“ Geſellſchaft eine Anzahl von Maſchinengewehren und
Munition untergebracht, um ſie gegebenenfalls in Bereit-
ſchaft zu haben. Die Beamten der Verſicherungsgeſellſchaft
aber vermuteten, daß dieſe Waffen gegen ſie ſelbſt verwendet
werden ſollten. Sie drangen deshalb in die Keller ein, be
mächtigten ſich der Waffen und zerſchlugen ſie auf dem
Hofe. Zu weiteren Unruhen iſt es nicht gekommen.

Die Reiſehinderniſſe des Herrn Radek.
Die Fliegerſtaffel der Reichswehr hat ſich geweigert, Rader auf dem Luftwege nach dem Baltikum zu

bringen. Die Ausſtellung eines Reiſepaſſes über ein nen-
trales Land iſt von allen Berliner Geſandtſchaften
abgelehnt worden. Den Landweg nach dem Baltikum

die Eiſerne Hivifjon hefürchtet.
lehnt wieder Herr Radek ab, da er ſeine Erſchießung durchHerr a

Garten in Berlin auf ein Mitglied der engliſchen Miſſion,

Anhsörung der

befindet l eher

fo mit Zuſtimmung der Regierung in völliger rer
eit wieder in Berlin.

2Raubanfall auf ein Mitglied der engliſchen Miſſion.
Am Sonnabend wurde auf dem Bahnhof Zoologiſch

Leutnant Spearman, ein Raubanfall verübDer Reichswehrminiſter hat am Montag mit dem Chef ſein
Stabes bei der engliſchen Miſſion das Bedauern de
Reichsregierung zum Ausdruck gebracht. e

Eine Erklärung von Sonnenfeld-Vater.
Der Vater des in der Affäre Sklarz vielgenannt

Sonnenſeld teilt jetzt in der Preſſe mit, daß er bereit ſei, dur
Eid zu erhärten, daß ihm ſeinerzeit im Reichstag von eine
der „Volksbeauftragten* reſp. dem MiniſterpräſidenteSch el demann ſehr naheſtehenden Seite erklärt worden
ei, daß für den Tod von Liebknecht und RoſaLuxe
u 100 000 Mark bereitgeſtellt ſeien, und zwar vo

Scheidemann und Sklarz. Weiter erklärt er ſich bereit, der
Beweis dafür zu erbringen, daß aus Mitteln des Regi-ments Reichstag, die ſpäter vom Reich gedeckt wurden
nach ſeiner Schätzung mehrere hunderttauſend
Mark für Zwecke der Propaganda der D. S. P. a
läßlich der Wahl zur Nationalverſammlung und auch früher

ſchon gezahlt wurden. dSitzung der Stadtverordneten
Eine Sitzung der Stadtverordneten fand am geſtrigen

Montag im alten Rathauſe ſtatt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Stadtverordneten

vorſteher Junker bekannt, daß eine außerordentliche Re
viſion der Kämmereikaſſe ſtattgefunden hat. Es iſt nichts zu
erinnern geweſen.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
1. Bewilligung von 500 Mk. zur Unterſtützung der

ſchwerleidenden deutſchöſterreichiſchen Städte. Die Vorlage
wird ohne Debatte angenommen.

2. Bewilligung eines Betrages von 500 Mk. für die Un
terſtützungszwecke des Baltiſchen Vertrauensrates. Stadtv.
Koenen (U. S.) fragt nach der Zuſammenſetzung des Ver-
trauenrates. Die Vorlage wird gegen die Stimmen der Un
abhängigen am genommen.

Ohne Debatte werden die Vorlagen 3, 4 und 5 angenom
men. Sie betreffen: Ausgabezugangsbewilligung beim Aus
gabehaushalt der Kinderhorte, Nachbewilligungen beim Haus
halte des Elektrizitätswerks und Ausführung einer Lichtan
lage im Heimatmuſeum. Bei letzterem Punkt weiſt Stadtv.
Richt es darauf hin, daß im Hoſpital überhaupt keine Be
leuchtungsanlage ſich befindet. Stadtrat Wölfel verſpricht
eine Prüfung der Angelegenheit.

6. Teilung der Klaſſe 7 des Lyzeums und Bewilligung
der hierdurch entſtehenden Einrichtungskoſten. Stadtv.-Vor-
ſteher Junker weiſt darauf hin, daß die Klaſſe mit an
nähernd 60 Kindern überfüllt iſt. Die Raumfrage iſt gelöſt,
indem das bisherige Lehrerzimmer als Kkaſſenzimmer Ver-
wendung findet, während das bisherige Kartenzimmer Leh
rerzimmer wird. Stadtv. Koenen erwartet, daß auch in
den Volksſchulen eine Teilung der überfüllten Klaſſen ins
Auge gefaßt wird.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog erwidert darauf. daß der
Magiſtrat ſich beſtändig mit dieſer Frage beſchäftige. Man
wolle verſuchen die Fortbildungsſchule in einer Baracke un
terzubringen, um dadurch einen Raum für die Volksſchule
freizumachen. Die Vorlage wird angenommen. Ohne De
batte bewilligt werden die Vorlagen 7 und 8. Beſchaffung
von Geräten und Einrichtungsgegenſtänden für das Ver
meſſungsamt ſowie Keſſelausbeſſerung im Volksbad betreffend.

9. Aenderung der Satzung des Mieteinigungsamts. Die
Vorlage, über die wir bereits eingehend berichteten, wird
angenommen. Eine lange Debatte knüpft ſich hieran. Der
Berichterſtatter Dr. Rademacher würdigt zunächſt die
2 jährige ehrenamtliche Tätigkeit des bisherigen Beiſitzers
Lohrengel und Rügow. Es wäre bedauerlich, wenn
eine Wiederwahl nicht erfolgen ſollte, wegen der während der
langen Zeit erworbenen Erfahrungen. Er bittet die Ge
bührenfrage einer eingehenden Ordnung zu unterziehen. Zur
Zeit würden weder Auslagen noch Gebühren liquidiert. Auch
ſei es angebracht den Beiſitzern eine Entſchädigung zu zahlen,
was nach Regelung der Gebührenfrage wohl möglich ſei.
Stadtrat Wölfel bittet von der Feſtſetzung einer Gebühren
ordnung aus juriſtiſchen Gründen abzuſehen, die Praxis
werde ſich ſelbſt helfen. Die Stabtv. Daniel und Wetzel
beklagen ſich darüber, daß die Mieter des Vormittags wäh
rend der Arbeitszeit vorgeladen werden, auch in Fällen, wo
eine Einigung bereits erfolgt iſt und regen an, von Vorlad un
gen abzuſehen, wenn eine Erledigung auf ſchriftlichem Wege
möglich iſt. Nachdem auch die Stadtv. Grimm und
Krüger ſich zu dieſen Fragen geänßert haben, wird zum
letzten Punkt der Tagesordnung betr. Wahl von Stellver-
tretern für die Deputationsmitalieder der Allgemeinen Ver
waltung geſchritten. Gemäß dem Vorſchlage der Wahlkom
miſſion werden die Stadtv. Heilmann, Weidlin g.
F g gen i J e Kat S gewählt. Als ſtellvertt.Kaſſenreviſor wird anſtelle von Stadtr Sr trat Fiedler Stadtv.Anſchließend fand noch eine gebeime Sitzung ſtatt.
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Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmöteln

Roßfleifchwerkauf
findet morgen, Mittwoch, nachmittags von 2—4 Uhr be
Hoffmann, Brühl 6, ſtatt, ebenſo am Sonnabend, den
27. Dezember.

Kondenſierte Vollmilch.

für v W S e e rer Wir dür die Woche vom 21.--27. Dezember eine e kon enſiertMilch zu 2 Mk. zur Ausgabe. 4
Landrat von Kroſigk Regierungsrat.

Unſere geſtrige Mitteilung, daß der frühere Landrat
des Saalkreiſes von Kroſigk zum Reoierungspräſidenten von
Hildesheim ernannt ſei, erweiſt ſich als falſch. Er iſt nur als
Regierungsrat nach dort verſetzt.

Keine Schnelligkeits-Zufuhrprämien für Kartoffeln mehr.
Die auf Grund der Beſtimmungen der Reichskartoffeb

ſtelle gewährten Schnelligkeits- und Zufuhrprämien für Kar
toffeln im Geſamtbetrage von 2,75 Mk. find nach Mitteilung
der Provinzialkartoffelſtelle vom 15. Dezember ab in Fort
fall gekommen. Dafür iſt vom gleichen Tage ab eine Aufbe
wahrungsgebühr von 7,75 Mk. für jeden Zentner in Kraft
etreten. Die Reichskartoffelſtelle weiſt darauf hin, darn des Reichskabinetts vorbehaltlich der Zuſtimmung
es Reichsrates und der Nationalverſammlung beſchloſſen

worden iſt, jedem Landwirt, der 50 Prozent ſeines Lieferſolls
an Kartoffeln abgeliefert hat, eine Vrämie von 2. Mk. je
Zentner. ſteigend mit dem Maß der Ablieferung bis auf 5 Mk.
zu gewähren. Je ſchneller mithin ein Landwirt liefert, deße
eher tritt er in den Gennß der Prämte.



Drohende Enteignung von Hafer, Kartoffeln, Brotgetreide e.
Nach einer Bekanntmachung des kommiſſariſchen Land

rats des Kreiſes Merſeburg hat in letzter Zeit die Ablieferung
von Kartoffeln, Brotgetreide, Hafer und Hül-
ſenfrüchten im Kreiſe Merſeburg dermaßen aſſen,
daß die in Frage kommenden Stellen mit aller Schärfe um
Erfüllung der Ablieferungspflicht erſuchen.
Die Reichsgetreideſtelle hat die Ablieferung von Brotgetreide,
Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchten befriſtet, und zwar müſſen

r Brotgetreide und Gerſte 50 Proz. bis 15. Januar n. J.,
ür Hafer 50 Proz. bis 1. Januar n. J., für Hülſenfrüchte 50
zroz. bis 15. Januar n. J. geliefert werden. Falls die

50 Proz. Hafer bis 31. Dez r er. nicht erfüllt ſind, ſieht
der Landrat ſich den einzelnen Erzeugern zur
Ablieferung aufgegebenen Mengen zu enteignen. So-
r die Enteignung ſtattgefunden hat, erfolgt eine Bezah
ung des Getreides nicht.

Keine Erhöhung der Veteranenbeihflfe.
Die Nalionalverſammlung hatte ein Geſuch des Vete-

Ktanenverbandes um Erhöhnng der 150 Mk. jährlich betra
enden Veteranenbeihilfe der Reichsregierung zur Berück-
chtigung überwieſen. Reichsminiſter Erzberger, teilt aber
em Verbandsvorſitzenden mit, daß er zu ſeinem Bedauern

micht in der Lage ſei, dem Antrage zu entſprechen.
Für die armen Veteranen hat Herr Erzberger natürlich
Geld übrig, aber fonſt wird in unverantwortlicher Weiſe

it den Reichsmitteln gewirtſchaftet!
Luſtbarkeiten

Es wird darauf hingewieſen, daß alle in der Stadt
Nerſeburg geplanten Luſtbarkeiten mindeſtens 2 Tage vor
hrer Abhaltung im Stadtſteueramt anzumelden ſind und daß
ie Luſtbarkeits- und Eintrittskartenſteuer vor Abhaltung der

Weranſtaltung zu zahlen iſt. Jn Fällen, in denen Eintritts
geld durch Ausgabe von Ausweiſen aller Art (Platzkarten,

ortragsfolgen, Einladungskarten, ſogenannten Tanzkontrol-
len uſw., erhoben wird, darf die Teilnahme an der Veran

aliung nur Perſonen geſtattet werden, die ſich im Beſitz einer
erſteuerten Eintrittskarte befinden. Die Eintrittskarten

müſſen vor ihrer Verwendung dem Magiſtrat (Stadtſteueramt)
zur Genehmigung und Abſtempelung vorgelegt werden.

Billiger Tabagk.
Die Tabakausfuhr aus verſchiedenen Staaten Braſi-

liens hat eine derartige Vermehrung erfahren, und die Pro
duktion ſelber iſt derart geſteigert worden, daß vom 1. Januar
1920 ab eine weſentliche Verbilligung des Tabaks
eintreten wird. Die großen braſilianiſchen Tabakproduzenten
Plan enenge Beziehungen zu der ſpaniſchen Monopolgeſell
ſchaft aufzurichten, um nach Spanien, das ein Konſumland
erſten Ranges iſt, große Mengen ihres Produktes exvortieren
u können.

Verlängerung der Verjährungsfriften.
Um die Kriegsteilnehmer vor wirtſchaftlichen Schäden

z ſchützen, ſind die Verjährungsfriſten für An
prüche des täglichen Verkehrs (F5 196, 197 B. G. B.) wieder

holt verlängert worden. Die letzte Verfügung aus dem
Jahre 1918 beſtimmte eine Schutzfriſt bis 31. Dezember 1919.
Die nochmalige Verlängerung der Verſährungsfriſt erſcheint
auch in dieſem Jahre notwendig. Deshalb hat der Reichs
miniſter für Juſtiz einen entſprechenden Geſetzentwurf ausge
arbeitet, der vom Ausſchuß für Volkswirtſchaft genehmigt

r eggen a infolge des Krieges
ausgeſchobenen Verjährungsfriſten bis zun81. Dezember 1920 verlängert. gen S

Der frühere Merſeburger Soldatenratsvorſittzende
freigeſprochen.

Am 29. Auguſt war der frühere Vorſitzende des Merſe
vurger Soldatenrates. Gefr. Lehmann, vom Kriegsgericht
Halle wegen militäriſchen Aufruhrs während der Märzun-
ruhen in Halle zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt worden, wo
gegen Lehmann beim Magdeburger Oberkriegs-
gericht Berufung einlegte. Dieſes hat nun in der Verhand
lung den Tatbeſtand feſtgeſtellt unter Ausſchlag des politiſchen
Moments. Die Belaſtungszeugen konnten nur bekunden, daß
ße den Angeklagten ohne Waffen am Stadttheater geſehen
haben, während die Entlaſtungs zeugen ausſagten, daß der
Angeklagte nur beruhigend auf die Leute eingewirkt habe.

So lein e a frei, dem die)tsanwälte Dr. Roſenfeld-Berlin und Dr. Pfeizur Seite ſtanden. VtoittersHone
Seldſtmord.

In der Nacht zum Sonntag ſchoß ſich der Bierver-
leger Karl Schröde r in ſeiner Wohnung in der Lauch
ſtedterſtraße eine Revolverkugel in den Kopf. Er
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht, wo er

vormittag ſtarb. Man vermutet, daß Krankheit den
Inglücklichen in den Tod trieb.

ITD
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Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Für Verlüngerung der Polizeilunde.

Halle, 23. Dez. Die geſtrige Beſprechung zwiſchen
der Abordnung des Gaſthausgewerbes und dem Magiſtrat
hat dahin geführt, daß der Oberbürgermeiſter verſprach, ſich
perſönlich beim Regierungspräſidenten für eine Verlängerung
der Polizeiſtunde bis auf 12 Uhr nachts einzuſetzen und zu
exwirken, daß zunächſt an den Weihnachtsfeiertagen und zu
Neujahr eine Verlängerung der Palizeiſtunde eintritt.

Zugzuſammenſtoß im Bahnhof Corbetha.
Curbetha, 23. Dez. Im hieſigen Bahnhof fuhr ein

Perſonenzug auf einen dort haltenden Kohlenzug auf. Vier
Fahrgäſte und zwei Eiſenbahnbeamte wurden

e a a rin a Vomohlenzug ſind einzelne Wagen zertrümmert, zwei Perſonenwagen ſchwer beſchädigt. erf

Turnen, Spiel und Sport
Hohenzollern gegen V. f. L.

b. Wie wir ſchon geſtern kurz berichten konnten, ſteht un
ſerer Stadt ein raſenſportliches Ereignis allererſter Ordnung
bevor, ein Ereignis, wie es in gleicher Bedeutung wohl noch
nie hier ſtattgefunden hat und das die Augen der geſamten
Merſeburger Sportewelt am erſten Weihnachtsfeier
tag nach dem V. f. B.-Sportplatz im Augarten lenken wird:
Nach langem Warten, das ſich nun ſchon Monate hindurch
erſtreckt, haben die beiden obigen hieſigen Rafenſportvereine
das Treffen untereinander zum Abſchluß gebracht. Was die
fes Zuſammentrefſen der beiden Ortsrivaken, die lange Zeit
in Merſeburg um die Führung gekämpft haben, bedeutet, wird
jeder, der einigermaßen Merſeburger Fußballgeſchichte kennt,
wiſſen, und ein Maſſenbeſuch wird zweifellos der Bedeutung
dieſes hochklaſſigen Kampfes Rechnung tragen.a Mannſchaſten um die SEgespalne

ei e Vergangenheit und vielleicht eine noch größere Zu
ringen, die

kunſt haben. Beide Ge
der vergangenen Spi
deren mehr. Auf
Kampf am

Zuſtan
Spieles mit großer Freude: iſt es doch ein Zeichen, daß zwi
ſchen den genannten Vereinen eine Annäherung zu verzeich-
nen iſt, die der Förderung der Jugendpflege als dem ge
meinſamem Ziele unſerer Raſenſport treibenden Vereine
nur zum Nutzen gereichen kann

onnler Fußball in Halle. Der D. F. C. Prag
der am 1. Feiertag in Halle gegen „Wacker“ ſpielen wird, hat
ſeine Mannſchaftsaufſtellung gemeldet, zu ihr gehören nicht
weniger als fünf Jnternationale. Bemerkenswert iſt, daß in
der Elf verſchiedene Engländer wirken. Leslin,
Calder und John Dick werden ſpielen, die als erſtklaſſige
Schützen und Techniker bekannt ſind. Berühmt als der beſte
Verteidiger Oeſterreichs iſt Popowich I, der wiederholt inter
national geſpielt hat. Die anderen Spieler ſtehen ihnen nicht
nach. Leider iſt das Erſcheinen F. C. Teplit in letzter

Minut noch in rage geſtellt da, wie wir bereits mitteilten
erſte v auch in Mannheim ſpielt.

L. Halle gegen Wien fällt aus. Die zu Weth.V. f.nachten geplante Reiſe des Wiener Athletik-Club nach Le
ig, Halle und mußte we allzu großer Reichwierigkeiten von ienern abgeſagt werden. Es k

men demnach die Spiele gegen Leipziger Ballſpielklub. V.f.
Sportverein Viktoria Magdeburg nicht zum

h

Wettervorausſage
Mittwoch, den 24. Dezember. Unbeſtändig, Niederſchläin Schauern, geringe Wärmeänderung. la rſcraas
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Wer errsk Die Boov
Bainabwen e der Worb

Letzte Bepeſchen
Unveränderte Unterzeichnung!

Sieg des engliſchen Standpunktes.
Baſel, 23. Dez. Wie ver Pariſer Berichterſtatter der

„Nationalzeitung“ erfährt, hat der Oberſte Rat geſtern in der
Scapa-Flow-Frage ven engliſchen Standpunkt ein-
ſtimmig gebilligt und beſchloſen, daß die Deutſchen
zuerſt den Wortlaut des Schlußprotokols underändert
zu nunterzeichnen haben. Nachher ſoll ihnen die münd-
liche Zuſicherung gegeben werden, daß ihre Wünſche auf Her
abſetzung des auszulirfernden Tonnagegehalts, ſoweit ſie be
gründet ſind, Berückſichtigung finden werden. M

Die britiſche Regierung hat die Abſicht, die Mitteilung
der deutſchen Sachverſtändigen über das in Deutſchland
verfügba re Material nachprüfen zu laſſen. Heute reiſt
der Unterſtagtsſekretär für Milit ärweſen, Jgna ee, von
Paris nach London, um in Verhandlungen zwiſchen der bri
tiſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Regierung feſtzuſtellen
wie die Auslieſerung der Schuldigen vor ſich gehen foll.
Dem Berichterſtatter zufolge gewinnt man in Paris den
Eindruck, daß die Jnkraftſetzung des Friedensvertrages troß
der Beſeitigung der Schwierigkeiten bis Weihnachten nicht
mehr möglich ſein werde.

Der Inhalt der Antwortnote.
Varis, 23. Dez. (Eig. Drahtber.) Die Führer der

alliierten Delegationen unter dem Vorſitz Clemenceaus ſetz-
ten den endgiltigen Wortlaut der Alliierten auf die letzte deut-
ſche Note feſt Die Note wird dem Freiherrn v. Lersner
durch Dutaſta am Dienstag morgen 10.15 im Miniſterium
des Aeußern mit einem mündlichen Begleitwort überreicht
werden. Die Note wird in entſchloſſenem Ton gehal-
ten ſein und der deutſchen Regierung KAar die Notwendigkeit
zu verſtehen geben, daß, wenn ſie ihren euten Glauben an den
Tag legen wolle, ſie das Brotolol vont J. November unter-
zeichnen müſſe. Jmmerhin wird ebenfalls eine durch
die Alliierten anzuſtellende Unterſuchung feſtſtellen, daß das
verlangte Material nicht mit dem in den deutſchen Häfen vor-
handenen Kbereinſtlinmt, wie dies on den deutſchen Marine
ſachverſtändigen dargetan wurde. Es wird vermutet, daß
Herr von Lersner dieſes Dokumemt richt ohne Berückſichtigung
laſſen wird. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es zweifel
haft, ob der Austauſch der Ratifikationsurkunden noch im
Laufe der letzten Wochen des Jahres 1919 wird
erfolgen können.

Erhöhung der Zollgebühren
Paris, 23. Dez. Der Oberſte Rat hat die Antwort ent

worfen, die der deutſchen Regierung auf ihr Erſuchen um Ge-
nehmigung einer Reviſion ver Zollgebühren zu
geben iſt. Diefe Erlaubnis wird ihr erteilt werden, in dem
Maße, als vie Wiedergutmachungskommiſſion ſie im Hinblick
der Entwertung des deutſchen Geldes für gerechtfertigt hal-
ten wird. Zu gleicher Zeit wird eine Unterſuchung ange-
ſtellt werden in der Frage der Einfuhrverbote die die deutſche
Regierung erlaſſen hat, und die hauptſächlich ven fran-
zöfiſchen Handel treffen.

Die Parteien und die Auslieſerungsfrage-
Wien, 23. Dez. (Eig. Drahtber.) Zur Frage der Aus-

lieferung der „Kriegsſchuldigen“ an die Entente äußerte ein
hervorragender deutſcher Parlamentarier: Die Entente ſcheint
ſich nicht im klaren darüber zu ſein, welche entſcheidende Be-
deutung dieſe Frage für die innerpolitiſchen Verhältniſſe
Deutſchlands hat. Es iſt anusgeſchloſſen, daß eine von den
bürgerlichen Parteien ihre Hände für Ausliefernng der Deut-
ſchen an ausländiſche Gerichte bieten wird. Zentrum und
Demokraten werden eher aus der Regierung ausſcheiden (2),
als das Auslieferungsverlangen der Entente bewilligen. Selbſt
unter den Mehrheiteſozialiſten würde die Auslieferung auf
ſtarke Gegnerſchaft ſtoßen. Nur eine aus Unabhängigen und
Kommnmiften gebildete Regierung würde ſich vielleicht bereit-
finden, der Entente die von ihr verlangten deutſchen Militärs
und Beamten anuszuliefern. (27)

Der Senatsausſchuß für Friedenserklärnng.
Waſhington, 23. Dez. Der Senatsausſchuß für

guswärtige Angelegenheiten hal die neu entworfene Entſchlie-
fung des Senators Kno x in der der Friebvenszuſtand
mit Deutſchland erklärt wird, mit 7 gegen 3 Stimmen gut-
geheißen.

Hamburg, 23. Dez. (Eig. Drahtber.) Dem Ham-
burger „Fremdenblatt“ wird aus Paris gemeldet: Der aus
Waſhington in Paris eingetroffene amerikaniſche Senator
Henry Hollis erklärte, es herrſche die allgemeine Ueber
zeugung, der Verſailler Friede werde zu Weihnachten vom
Senat mit allen Vorbehalten angenommen werden.

Anſchnldigungen gegen den amerikaniſchen
Geſandten in Kopenhagen.

Genf, 23. Dez. (Eig. Drahtber.) Nach einer Meldung
des Matin aus New york beſchuldigt ein Artikel des
Oberſten Harvel den amerikaniſchen Geſandten in Kopen-
hagen Norman im Geheimen mit den Bolſchewiſten
verhandelt zu haben. Der Führer der Republikaner Lodge
hat mit einem Skandal gedroht, wenn der Geſandte nicht ſo
fort abberufen würde. Norman befindet ſich auf dem Wege
nach den Vereinigten Staaten, aber Staatsſekretär Lanſing
beſtreitet, daß er zurückberufen worden ſei. Er hade vielmehr
aus eigenem Antrieb einen Urlaub genommen. Jm übrigen
nerweigert Lanſing jede Aeußerung über den Artikel Harven

Menterer auf dem amerikaniſchen Friedensſchiff.
Newyork, 23. Dez. (Eig. Drahtber.) Elf Mann ver

Schiffsbefatzung des amerikaniſchen Transportdampfers, ver
die amerikaniſche Friedensdelegation zurückbrachte, wurden
wegen Meuterei mr offener See verhaftet. Sechs
Leute befinden ſich noch
ſie auf der Ueberfahrt verwundet wurden.

Die iriſche Verſchwörnng.
Rotterdam, 23. Dez. Den engliſchen Blättern zufolge iſt

man davon überzeugt, daß in Jrland eine weitverbreia
tete iriſche Verſchwörung gegen die britiſche Ver

faſſung beſteht. Lord French und ſeine Ratgeber haben ſich
zu draſtiſchen Maßnahmen entſchloſſen. Die Krimi-
nalpolizei hat umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen getroffen,
um die hohen Beamten des iriſchen Amtes zu ſchützen. Auch
im Unterhaus wurde heute in Erwartung der Rede des Pre-
mierminiſters, die infolge des Attentats bedeutende
Veränderungen erfahren haben ſoll, die Ueberwachung
verſchärft.

Die feindlichen Ausländer in England.
Roiterdam, 23. Dez. Jm Unterbauſe wurde mit 234

gegen 31 Stimmen beſchloſſen, daß frühere feindliche Fremd-
linge nicht aus gewieſen werden dürfen, es ſei denn,
daß begründete Anklage gegen ſie vorliegt.

Die franzöſiſchen Generalratswahlen.
Paris, 23. Dez. Eig. Drahtber.) Laut „Havas“

wurden bei dem zweiten Wahlgang für die Generalratswah-
len gewählt: 407 Konfervative und Mitglieder der Aktion
Liberale, 1207 fortſchrittliche und Links-Republikaner, 1199
Radikale, radikale Sozialiſten und ſoziglißiſche Repuhblitaner
und 167 unifiz. Soz.

Gegen den Einheitsftagt,
München, 23. Dez. Der Landesausſchuß der

ſchen Volkspartei (Zentrum) hat ſich gleichfalls
allerſchärffte gegen den Einheitsſtaat ausgeſprochen Bavern
dürfte ſeine ganze Eigengeſetzgebung und die Rechte ſeiner
ſtaatlichen Selbſtändigkeit nicht aus der Hand geben. Die
bayriſche Volkspartei werde deshalb jeden weiteren Zen-
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traliſierungsverſuchen den aller entſchiedenſten Widerſtand
entgegenfeben; dieſe ſeien fürd ie Reichsfreudigkeit, nicht nur
in bayriſchen Gebieten, ſehr gefährlich.

Hörſings Abſchied von Schleſien.
Breslau, 23. Dez. (Eig. Drahtber.) Reichs und Staats

kommiſfar Hörſing hat am heutigen Tage ſein Amt nieder
gelegt. Die bisherigen Dienſtſtellen des Reichs und Staats
kommiſſars in Breslau und Kattowitz ſind damit aufgelöft.
Zur Erledigung ſchwebender Anträge iſt eine Abwicklungs-
ſtelle unterDdr. G otthilf in Breslau eingeſetzt worden.

Ein ſozialdemokratiſches Sittenbild.
München, 23. Dez. Die Wärter der Univerſitätskinder

klinik in München haben dem Miniſterium für ſoziale Für-
ſorge in einer Eingabe mitgeteilt, daß ſie ſich weigern, künß
tig die Kinder von ihren Betten im Wagen zum Oper a-
tionsſaal und von dort zurück in die Betten zu ver
bringen. Das ſei unter ihrer Würde. Das ſozial-
demokratiſch geleitete Miniſterium für ſoziale Fürſorge
hat daraufhin der Klinik mitgeteilt, die Wärter könnten nicht
zu dieſer Dienſtleiſtung angehalten werden, und blieb dabei
beſtehen. die Klinik müſſe eben ein geeignetes Wärterperſongal
für dieſe Dienſtleiſtung ſuchen. Vergebens erinnerten die
Aerzte das Miniſterium an deſſen ſozialen Charakter mit
dem Hinzufügen, daß ſie ſelbſt oft genng ſchon die Kin-
der auf ihren Armen zur Operation und zurück getragen
hätten. Es blieb bei dem Beſcheid dieſes Fürſorgeminiſte-
riums. Ein ſkandalöſes Sittenbild ans dem ſozialdemokro
tiſchen Gegenwartsſtaat.

Die Kohlennot in Hamburg.
Hamburg, 23. Dez. Hier wird die Gasab gabe nach

den Feiertagen ganz eingeſtellt. Altong iſt bereits ohne Gas.
Der Straßenbahnbetrieb wird vom 26. Dezember bis 1. Ja
r Ipgekeht. Der Verkehr der Alfſterbahn ruht ſchon von

eute ab.

Kündigung des Lohntarifs durch die Bergarbeiteds
Bochum, 23. Dez. Die vier Bergarbeiterverbände kün-

tarif. Sie erſuchen den Zechenverband bis 31. Januar 1920
einen neuen Tarif auf der Grundlage höherer Löhns
mit ihnen abzuſchließen.

Holland ſoll Oberlentnant Vogel ausliefern.
Haag, 23. Dez. (Eig. Drahtber.) Reuter meldet, daß

die deutſche Regierung die Auslieferung des Oberleutnants
Vogel wegen Ermordung der Roſa Luxemburg verlangt
habe und daß über das Auslieferungserſuchen heute vor dem
Haager Gericht verhandelt werde.

Um angreiche Zugberaunbungen.

Frankfurt a. M., 23. Dez. (Eig. Drahtber.) Auf ber
Strecke Hanau--Aſchaffenburg find umfangreiche, planmäßige
Zugberaubungen aufgedeckt worden. Die Täter ſind auf Ei
ſenbahnzüge aufgeſprungen, in die Güterwagen eingedrungen
und haben die dort liegenden Waren hinausgeworfen. Hel-
fershelfer ſtanden bereit, um ſie in Empfang zu nehmen.

Stoffe, die von ſolchen Diebſtählen herrühren, wurden de
ſchlagnahmt.

Die heutige Numme: umfaßt 6 Seiten.
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bedr. Bethmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-80.

hermann Srhain
I. Ritterstrasse 11.

juwelen
Gold-, Silber- u. Alpaccawaren

Aparter Elfenbein-
und. Bernstein-Schmuck

Antike Möbel.

V. f. L.
Am 26. Dezbr. 1919, nachm. 4 Uhr: Tänzchen,
Am 31. Dezbr. 1919, nachm. s Uhr: Silveſterfeier,

(Tänzchen, gchen, ufw.)
Am 1. Januar 1920, nachm. 4Uhr: Tänzchenim „Sportshaus“ für unſere eDer Verguigengeunsſchu

NB. Die dem Verein zur Verloſung zugedachten Segen
ſtände bitten wir bis zum 3. Feiertag im Sportshar
abzugeben.

Einige ſchöne
Weihnachtshäume

ſind noch abzugeben

Uhren aller Art.Pernsprecher 472.

Blanuckeſtraße 3.
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Zimmerſtutzen Verein zu Burgliehenau.

Unſer Vergnügen
findet den

2. Feiertag, von nachmittags 3 Uhr ab ſtatt.
Zu gütigem Beſuch ladet freundlichſt ein

Der

Chriſtgeburtsſpiel
nach alten Volkſpielen und Liedern aus Ober-

J ufer b. Preßburg, mitgeteilt von K. J. Schröer,
Muſik von L. van der Pals.,

Hirten, Hreikönigs, HerodesGpiel
imSchloßgarten Salon in Merſeburg
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Kreisblatt.

Beilage zu Kr. 291 des Merſeburger Tageblattes

Mittwoch, den 24. Dezember 1919. r

Die höchſte Heit
iſt es für unſere Poſtabonnenten, die Beſtellungen auf das

Merſeburger Tageblatt (reisblatt)

für das nächſte Vierteljahr zu erneuern.

Durch die ungeheure Teuerung erzwungen hat der Be
zugspreis auf 6,30 Mk. vierteljährlich (2,10 Mk. monatlich)
erhöht werden müſſen, wozu noch die Poſtzuſtellungsgebühr
von 30 Pfa. monatlich hinzutritt. Wir bitten unſere Leſer,
den überaus ſchwierigen Verhältniſſen Rechnung zu tragen
und uns durch treues Feſthalten an ihrer alten Zeitung und
'Weiterempfehlung an Geſinnungsgenoſſen auch weiterhin die
Ueberwindung dieſer Kriſenzeit zu ermöglichen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Weſchäftsſtelle: Hälterſtraße 4. Fernſprecher 100.

Politiſche Rundſchau
Aus der Vorgeſchichte des Krieges.

Das Wiener Staatsamt des Aeußern ſetzt die Veröffent-
lichung in den Rotbüchern zwei und drei zur Vorge-
ſchichte des Krieges 1914 fort, womit zugleich die
wichtigſte Phaſe, der Vorbeginn der allgemeinen Feindſelig-
keiten, abſchließt. Aus den Akten geht (nach der amtlichen
Darſtellung) hervor, daß die ſerbiſche Aktion des Wie-
ner Kabinetts keineswegs mit der deutſchen Re-
gierung ein verſtändlich vor bereitet war. Die
deutſche Regierung war ebenſo wie London, Paris und
Petersburg, eifrig befliſſen, den Konflikt zu lokaliſieren. Die
Legende von der Beſtärkung des Widerſtandes der
keine Beſtätigung und wird auch dadurch widerlegt,
daß Deutſchland Greys Vermittlungsvorſchläge tatſächlich
weiterleitete. Die Aktenſtücke enthalten wefter ein Telegramm
des Deutſchen Kaiſers mit einem wazmen Frie-
densappell an den Zaren.

Die weiteren Aktenſtücke beziehen ſich auf den eng
liſchen Vorſchlag einer Konferenz a quatre als
letztes Mittel zur Vermeidung des Weltkriegs. Grey bedient
ſich Lichnowſkys, deſſen Mitteilungen Berlin ſofort mit nach
drücklichſter Empfehlung weiterleitet, die Vermittlung Eng
lands anzunehmen und durch Tſchirſchky ſagen läßt, daß es
für OeſterreichUngarn und Deutſchland ungemein ſchwer
wäre, die Verantwortung für die Folgen einer ablehnenden
Haltung zu tragen.

Die perſönliche Stellungnahme Kaiſer Wil-
m tritt bedeutungsvoll in allen Phaſen hervor: Der
Grundzug ſeiner Auffaſſung iſt aus ſeinen Unterhandlungen
mit Szögyenyi und Hohenlohe zu erkennen, denen er ſeine
politiſchen Anſchauungen auseinanderſetzte, wobei er in
einem Geſpräch über Rumänien ſeine Stellung als Haupt
des Hohenzollernhauſes hervorhebt.

Das Jnkrafttreten der Umſatzſtener.

Am 1. Januar tritt das neue Umſatzſtenergeſetz
in Kraft. Für die allgemeine, jetzt mit 12 v. H. betragende
Umſatzſteuer kommt eine Veranlagung einſtweilen noch nicht
in Frage; im Januar 1920 beginnt vielmehr zunächſt die
Veranlagung der bisherigen Umſatzſteuer. Die Geſchäfts-
welt wird ſich jedoch bereits jetzt bei der Preisgeſtaltung auf

en neuen Satz einzurichten haben. Unmittelbar bedentungs-
voll iſt, daß die auf 15 v. H. bemeſſene Luxusſtener mit
wenigen Ausnahmen nicht mehr im Kleinhandel, ſondern
beim Herſteller zu entrichten iſt. Fabrikanten und ſon-

Im Dunßkel.
Roman von Reinhold Ortmann,

(Wachdruck verboten

t 31)

„Jch freue mich, Herr von Lexow,“ ſagte er in durch
aus verbindlichem und liebenswürdigem Tone, „daß mir

das Glück jetzt günſtiger iſt als vor einer halben Stunde,
wo ich Sie zu meinem Bedauern nicht zu Haus fand. Jch
ſollte nach der Auskunft, die mir Jhre Hausdame erteilte,
„erſt nach Verlauf einiger Stunden Hoffnung haben, Sie zu
treffen; als ich eben noch einmal vorüberkam, war es mir,
jals ſähe ich Sie in das Hous eintreten. Und es iſt mir
Ha ewdentug lieb, daß ich mich darin nicht getäuſcht
habe.

Wenn das eine diplomatiſche Taktik ſein ſollte, um
den anderen zunächſt ſicher zu machen und ihn dann deſto
vollſtändiger niederzuſchmettern, ſo war ſie jedenfalls herzlich
ungeſchickt, und die hohe Meinung, die Lexow bisher von
der Schlauheit des Jtalieners gehabt hatte, erlitt angeſichts
dieſes plumpen Manövers eine erhebliche Erſchütterung.
Wenn die Künſte des Mannes von ſolcher Art waren,
hatte er in der Tat noch begründete Hoffnung, das Spie
gegen ihn zu gewinnen.

„Aber Sie haben ſich dennoch getäuſcht, Herr Dalbelli,“
erwiderte er lächelnd. „Denn Sie Jonnten mich ſchon
deshalb nicht in das Haus eintreten fehen, weil ich es
an dieſein Vormittag noch gar nicht verlaſſen habe. Die
Auskunft, mit der Sie von der Wirtſchafterin auf mein
Geheiß vorhin fortgeſchickt wurden, war nichts als eine
Notlüge.

„Ah was Sie ſagen rief Dalbelli mit erheuchelter
Ueberraſchung. „Und ich hätte darauf geſchworen, daß
Sie es geweſen ſeien, den ich unten geſehen. Natürlich
darf man nicht ſo indiskret ſein zu fragen, aus welchem

Grunde Sie ſich vor mir verleugnen laſſen wollten.“
„Nicht allein vor Jhnen, ſondern auch vor jedem

anderen Beſucher. Ich konnte eben niemanden empfangen,
weil ich nicht allein war.“

Ein verzerrtes Lächeln ging über das gelbliche Geſicht
Des Italieners.
a Ab. jch verſtehe. Damenbeſuch nicht wahr

Wiener Regierung durch Deutſchland findet im Aktenmaterial

der neuen Luxusſteuerliſte in S 15 des Geſetzes und der für
ſie entſtehenden Verpflichtung zur Führung eines Lager und
eines Steuerbuches zu beſchäftigen haben. Für die Laden-
beſitzer der jetzt beim Herſteller luxuspflichtigen Gegenſtände
verbleibt es übrigens wegen der Beſtände, die ſie am 1. Ja-
nuar 1920 an Lurxusgegenſtänden noch haben, auch im neuen
Kalenderjahr bei der bisherigen Luxusſteuerpflicht von
10 v. H. Jm Geſetz iſt eine vorläufige Ausführungsanwei-
ſung erlaſſen worden.

Baden gegen den Einheitsſtaat.

Der „Badiſche a erhebt ineinem offiziöſen Leitartikel in ſcharfen Worten Einſpruch
gegen den im preußiſchen Landtag eingebrachten Antrag
der Mehrheitsparteien auf Schaffung eines deutſchen Ein
heitsſtagtes. Der Aufſatz bringt zum Ausdruck, Baden
werde ſich mit allen erlaubten Mitteln gegen die Verpreußung
zur Wehr ſetzen; es habe aus der Vergangenheit gelernt.
Jm Schluß des Artikels wird die badiſche Bevölkerung auf-
gefordert, zu dem preußiſchen Antrag Stellung zu nehmen.
Eine entrüſtete Ablehnung ſei heute ſchon zweifellos.

Die Greueltat von Verſailles.
Die „Münch.-Augsb. Abendztg.“ bringt aus engliſcher,

aber nicht genannter Quelle folgende Meldung: Der Volks-
wirtſchaftslehrer an der Univerſität Cambridge Mannard
Keyes, der als Sachverſtändiger in Verſailles mit tätig
war, nennt. den Frieden ein Todesurteil, eine
Greueltat, vor der alle Kriegsgreuel verblaſſen, und
ſchildert eingehend, wie in Wirklichkeit die Beratungen im
Quartier Wilſons vor ſich gingen, indem zwei ältere Herren
und ein ſehr alter und zyniſcher Mann unter ſich die Geſchicke
der Menſchheit beſtimmten. Keyes bezeichnet den Friedens-
vertrag als ein Werk, in dem Heuchelei und Unehr-
lichkeit wurzelt. Der Viererrat ſchenkte den Leiden
Mitteleuxropas ſeine Aufmerkſamkeit, da er mit anderen
Sachen beſchäftigt war, nämlich Clemenceau mit der Ver-
nichtung des Wirtſchaftslebens ſeines Feindes, Lloyd George
mit dem Gedanken, ein Geſchäft zu machen und etwas mit
nach Hauſe zu bringen, das ſich wenigſtens für die Dauer
einer Woche ſehen laſſen konnte, und Präſident Wilſon mit
der Aufgabe, nichts zu tun, was gerecht und richtig wäre.
Keyes fordert eine Reviſion des Vertrages.

Die Zuverſicht der deutſchen Reeder.

Geheimrat Cuno Generaldirektor der Hamburg --Süd-
amerikaLinie, äußerte ſich einem Preſſevertreter gegenüber
über die Frage des Wiederaufbaues der Handelsflotte. Er
betonte den feſten Willen der deutſchen Reeder, die deutſche
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Haus“ in der Hohen Straße dienen. Ueber dieſen Ankauf
wird unterhandelt. Eine belgiſche Geſellſchaft ſteht in
Unterhandlung über den Ankauf des „Coloſſeums“ in der
Schiller-Gaſſe; es ſoll zur Unterbringung einer großen belgt-
en Bank dienen. Der Kaufpreis ſoll vier Millionen be
ragen.

m

„Aus Stadt und Umgebung J
Sitzung des Kreistages.

Schluß des Berichtes in der geſtrigen Nummer.

Nachdem in der geſtrigen Kreistags-Sitzung die
Vorlage betr. Neuregelung der Beſoldungsver-
hältniſſe der Kreisbeamten mit geringfügigen Aende-
rungen angenommen worden war, wurden einige Fragen
zu Punkt 3, ſowie Punkt 4 in geheimer Sitzung erledigt.

5. Nachbewilligung von Provinzialſteuern wird
ohne Debatte genehmigt, Ebenſo Punkt 6: Erhöhung des an
den Arbeitsnachweis Sachſen-Anhalt zu zahlenden
Beitrages. 7. Bildung eines neuen Schiedsmanns-
bezirkes wird gleichfalls angenommen, mit der Ein
ſchränkung, daß der Ort Beuditz beim alten Bezirk bleiben

8. Erhöhnng der an die Provinz zu zahlenden Entſchädigung
für Beaufſichtigung der Gemeindewege durch Provin
zialſtraßenmeiſter wird ohne Debatte angenommen.

9. Beſchlußfaſſung über den Erlaß einer Satz ung
für die Kreisbanbank des Kreiſes Merſeburg.
Landrat Dr. Mosle und Erſter Bürgermeiſter Hertzog
geben zu, daß der Kreis ein großes Riſiko übernimmi.
Wenn man jedoch nicht mehr biete, als jede beliebige Spar-
kaſſe oder Bank, könne man den Zweck, die Bautätigkeit zu
beleben, nicht erreichen. Die Vorlage wird an genom-
men mit einer Einſchränkung, die die Bewilligung der Gel-
der von der jedesmaligen Zuſtimmung des Kreistages äb-
hängig macht und ſomit das Riſiko beſchränkt. Erſtmalig
wird der Bank bis zur Höhe von 500 000 Mk. freie Hand ge
laſſen. Die Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrates wird
entgegen rfe auf 5 feſtgeſetzt.11. Schaffung einer Aſſiſtentenſtelle für die Kreis
ſparkaſſe. Die Vorlage Wird genehmigt, Landrat Dr.
Mosle betont im Kreishauſe einen

9 e tdon 9 B. z n rzem Vor chlaul, De i vor

die Notwendigkeit,
Umbau vorzunehmen, um ausreichende Räume zur Unter-
bringung der Kreisſparkaſſe zu ſchaffen. Die Beſprechung
wird an Schluß der Tagesordnung verlegt

12. Wahlen. Als Amtsvorſteher für den Am tsbezirt
Niederclobikau wird gewählt der Maurer C

Han elsſchiffahrt wieder aufzubauen und alle Schadedorf, als Stellvertreter der Landwirt
Kräfte daran zu ſetzen, um im Intereſſe des Vaterlandes ſo derclobikau. Als Schiedsmann für den neungebildeten 16. Be-
bald und ſo umfangreich, als es bei den beſtehenden Ver zirk wurde gewählt: Böge, als Stellvertreter Munke.
hältniſſen möglich iſt, für Jmport, Export und Paſſage Jn den Verwaltungsrat der Kreisbaubank wurden ge-
Schiffsraum zur Verfügung zu ſtellen. wählt Müller, Gerſten, Schmöller (U. S. Fricke

De Eichardt als Stelſvert MülleDer deutſche diplomatiſche Verkehr. Ha rerd, 6 F5 u. S r z w e
Wie unſer Berliner Vertreter hört, hat das Reichsmini- hardt- Röſſen (Dem.)

ſterium des Auswärtigen ſich mit der Frage der Beſetzung Zum Schluß wurde unter Vorlegung der Pläne der
der Geſchäftsträgerpoſten in London, Paris und Rom be-
ſchäftigt. Es ſind zwar ſchon Perſönlichkeiten für die Poſten
in. Ausſicht genommen, doch wird die Frage noch einer gründ-
lichen Beſprechung unterworfen werden. Das Reichskabinett
wird ſich in der nächſten Woche mit der Angelegenheit näher
befaſſen. Jndeſſen glaubt man nicht, daß die deutſchen Ge-
ſchäftsträger vor Februar 1920 ihre Poſten antreten können.
Jn Paris dürfte vorläufig Geheimrat v. Simſon noch
kurze Zeit die Vertretung der deutſchen Jntereſſen überneh-
men. Legationsrat v. Breitling wird für die erſte Zeit
in Rom die deutſchen diplomatiſchen Geſchäfte beſorgen.

Die wirtſchaftliche Eroberung der Rheinlande
durch die Ententemächte ſchreitet fort. Wie den P. P. N. aus
Köln gemeldet wird, iſt dort von einer engliſchen Kom-
miſſion das Kaufhaus „Germania“, früher „Piccadilly“, in
der Hohen Straße in Köln für mehr als vier Millionen ge-
kauft worden: es ſoll zu einem Handels- und Bankhaus um-
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Kreistag erſucht, dem Kreisausſchuß die Ermächtigung zum
Beginn des Umbaues für die Kreisſparkaſſe zu
erteilen, da die Materialien täglich im Preiſe ſteigen. Der
Kreistag iſt damit einverſtanden.

Briefe ins bei 6 t
Aus dem unb ten Deutſchland und dem Ausland

über das unbeſetzte Deutſchland können, wie mitgeteilt wird,
pon jetzt an nach der ganzen franzöſiſchen Zone der beſetzten
deutſchen Rheingebiete, demnach auch nach der Rheinpfalz ind
den in Betracht kommenden Gebietsteillen von Heſſen-Naſſau
und der Rheinprovinz, verſchloſſene Briefe in Privatange-
legenheiten allgemein, alſo ni nehr bloß in wichtigen Pri-
vatangelegenheiten, abgeſandt werden. Auf den geſchäft-
lichen Sendungen braucht der bisher erforderliche Vermerl
„Handelskorreſpondenz“ oder Er ſpondance- commerciale“

r h 2 wenangebracht zu Wei3 h rnicht mehr

T e S a z„Sie haben es mit wunderbarem Scharfſinn erraten.
Und nun kommt Jhnen vielleicht auch eine Ahnung, wer
dieſe Beſucherin geweſen ſein könnte.“

Die Verſtellung fiel dem anderen offenbar immer
ſchwerer aber er gab es trotzdem noch nicht auf, die
Komödie fortzuſetzen.

„Nein,“ ſagte er nach ſcheinbarem Ueberlegen. „Denn
wenn ich auf dieſe Anſpielung hin den Namen unſerer
einzigen gemeinſamen Bekannten nennen wollte, ſo würde
ich die betreffende Dame dadurch auf eine unverant-
wortliche Art zu beleidigen glauben.“

„Aber Sie beleidigen Fräulein Hilde Brüning durch-
aus nicht, wenn Sie in ihr die Beſucherin erraten. Sie
kam zu mir, wie ſie zu ihrem Bankier oder zu ihrem
Rechtsanwalt gegangen wäre. Einzig der Detektiv war
es, deſſen Rat ſie begehrte.“

„Und dennoch mußten Sie hinter hermetiſch geſchloſſe-
nen Türen mit ihr verhandeln Mußten ſich gleich auf
die Dauer einiger Stunden jede Störung vom Halſe
halten

Hubert von Lexow lachte.
„Es war etwas übertriebene Vorſicht, das will ich

zugeben. Aber am Ende konnte ich doch nicht wiſſen, daß
es mir ſo ſchnell gelingen würde, Fräulein Brüning für
meine Abſichten zugewinnen.“

Jn den Augen des anderen blitzte es
fragend auf.

„Aber haben Sie denn ganz und gar vergeſſen, Herr
Dalbelli, für welche Art von h h Sie mich
engagiert haben Und eine beſſere Gelegenheit, mit dieſer
Tätigkeit zu beginnen, konnte ſich mir doch kaum bieten.“

„Wie Sie wollen mich glauben machen, daß Sie
in meinem Jntereſſe

„Daß ich in Jhrem Jntereſſe auf Fräulein Brüning
einzuwirken geſucht habe. Gewiß während der ganzen
Dauer ihres Hierſeins habe ich nichts anderes getan.“

In Dalbellis Zügen ſtand es deutlich genug geſchrieben,
daß er ihm nicht glaubte. Aber der Jtaliener hatte ſich
jetzt gut in der Gewalt.

„Nun fragte er freundlich, aber mit lauerndem Blick.
„Und das Reſultat

„Das Reſultat iſt um vieles Hrſises, als Sie und
ich es hätten erwarten können. enn Sie nicht etwa
ſelbſt durch grobe Ungeſchicklichkeit alles verderben, darf
man Jhnen ſchon jetzt als dem beneidenswerteſten aller
Menſchen agratulieren.

unruhig
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52„Ah, das iſt doch nicht Jhr Ernſt. Fräulein Brüning
iſt nicht die Perſon, die einem Manne derartige Einblicke
in ihr Herz geſtattet.“

„Es kommt wohl nur darauf an, wer dieſer Mann iſt
und wie er ſeine Sache anfängt. Unter gewöhnlichen
Verhältniſſen würde natürlich auch ich Bedenken getragen
haben, ſo geraden Weges auf mein Ziel loszugehen. Aber
die Kühnheit war durch die Umſtände vollauf gerechtfertigt.
Und alles machte ſich gleichſam ganz von ſelbſt. Fräulein
Brüning kam hierher, weil ihre ſchweſterliche Liebe ſich
an die Hoffnung klammerte, auch ich könnte den heute ein
gegangenen Brief ihres Bruders für unecht, für eine raffi-
nierte Fälſchung halten, wie ſie ſelbſt es tat.“ h

Ein Ausdruck hochgradiger Spannung war mit einem
mal auf dem Antlitz des Jtalieners erſchienen.

„Sie hatte den Zettel mitgebracht? Sie haben ihn
geſehen

„Gewiß! Und ihre Verſicherung, daß dies nicht die
Ausdrucksweiſe ihres Bruders ſei, hat mich veranlaßt, die
r auf das ſorgfältigſte mit den beiden älteren Briefen
des Dr. Brüning zu vergleichen, die ſie ebenfalls mit
Febracht hatte. Jch verſtehe mich ein wenig auf dieſe
Dinge, denn ich hatte aus Liebhaberei die Graphologie
zu einem beſonderen Studium gemacht, lange bevor i
daran dachte, mich meinem jetzigen Beruf zu widmen.“

„Und und zu welchem Ergebnis ſind Sie mit
Jhcer Vergleichung gekommen

„Zu dem Ergebnis, daß die Echtheit des Zettels gar
keinem Zweifel unterliegen kann. Die Uebereinſtimmung
iſt die vollkommenſte, die man ſich denken kann.“Der in der Erregung unwillkürlich vorgeneigte Ober J
körper des Jtalieners lehnte ſich wieder in den Stuhl S
zuxück und ſeine eben merkwürdig belegte Stimme hatte 7
ihren alten Klang angenommen, als er fragte

„Das haben, Sie auch dem Fräulein Brüning geſagt?“ S
aSelbſtverſtändlich

„Und ſie hat ſich überzeugen laſſen, daß ihre Zweifel
keine Berechtigung hatten

„Jhr Herz mag ſich noch ein wenig gegen die traurige
Gewißheit auflehnen aber ihr Verſtand iſt von der Tor
eit dieſer Auflehnung überzeugt. Natürlich habe ich ihres gebotenem Mitleſt eine ſchwache Hoffnung gemacht,

daß ſie ihren Bruder in Denver vielleicht noch lebend n
wiederfinden werde

(Fortſekung jolgt.)
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Nenmarkt. Nachm. 5 Uhr: Chriſtvesper. Paſtor Bott.

Meuſchan. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Epilepsie, Tuberkulose, Lühmungen und Schlagantällen.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Mittwoch, den 24. Dezember 1919

Weihnachtsheiligerabend.
Dom. Nachm. 4 Uhr: Diakonus Wuttke. Weihnachtsandacht.

(Liedertexte am Domeingange).

Donnerstag, den 25. Dezember 1919
1. Weihnachtsfeiertag.

Es predigen:
Hom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Dliakonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil. Abendmahles.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenftein.

Venmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Freitag, den 26. Dezember 1919

2. Weihnachtsfeiertag.
Geſammelt wird eine Kollekte für den Jeruſalem-Verein.

Es predigen:
Kom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuitke.

Nachm. 5 Uhr: Superintendent Bithorn.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Im Anſchluß Beichte und Feier des heil. Abendmahles.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Weuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend mahl.
Sonntag, den 28. Dezember 1919.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Digkonus Wuttke.
Abends Uhr: Jungfrauen-Verein des Vaterländiſchen

Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.
Volksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 bis 12 Uhr

mittags.

Ev. Männer- und Jngendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammluug. Paſtor Werther.

Mühlſtraße 1.
Altenburg. Der Gottesdienſt fällt aus.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Chriſtliche Gemeinſchaft, Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch, abends 8' Uhr: Bibelſtnude.

Katholiſcher Gottesdienſt.
1. Weihnachtsfeiertag.

Früh 6 Uhr: Chriſtmette.
8 Frühmeſſe.Hochamt mit Predigt.

Nachm. 2 Feſtandacht.
Von 10 Uhr vorm. bis 23 Uhr nachm.: Ewiges Gebet.

2. Weihnachtsfeiertag.
Früh 8 Uhr: Frühmeſſe.

210 Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Andächt.

Sonntag. den 28. Dezember 1919.
Früh 6 Uhr: Beichte

8 Uhr: Frühmeſſe und Predigt.
2310 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Sonnabend abends von 5 Uhr an Beichte.
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4 Ka CHypotheken- Kapital
auf land wirtſchaftlichen Grundbeſitz, auch kurzfeiſtige Dar-
lehen an Landwirte, habe ich in jeder Höhe unter günſtigen
Bedingungen auszuleihen.

Robert Rosenberg, Bankgeſchäft,
Malle a. Ss., Leipzigerſtr. 76.

a. e

Größte Brennkraft!rohe Brennkrafü!lcget“t Papier, Holz ete. brennt jede Kohle, Brkketts, Torf ete.
er ani en Dreieck-Kohlenanzünder.

Sie ſparen damit Geld u. Zeit. 1 Tafel enthält 12 Anzünder.
Poſtkolli ca. 3 Tafeln je 60 Pfg. unter Nachnahme. Machen
Sie ſof. einen Verſuch. Wiederverkäufer an allen Orten geſucht.

Kohlenanzünderfabrik Bad Sulza.
e eeeeeeESS e T.c (geſ. geſch iſt ein bewährtesT 1 P 0 a f e C Blutreinigungs-Mittel.

Zeugnis: Durch ſchlechtes Blut bekam ich Nervenlähmung. und
n einen Schlaganfall, wodurch meine ganze linke Seite ge
ähmt wurde. Bereits nach Verbrauch von 3 Doſen Tipografec

verlor ſich dieſer Zuſtand ganz erheblich, ſodaß ich mein Bein und
meinen Arm wieder bewegen und ziem ich gut gehen kann. Be-
obachtet habe ich auch, daß meinen Körper eine allgemeine Wärme
durchflutet, was früher nicht der Fall war. Ehrlich muß ich ſagen,
daß ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden bin und Jhr Tipografeec
aufs wärmſte empfehlen kann.

Berklin, 27. Januar 1916. F. TWusceher.
Dieser Tee ist erfolgreich bei Nerven-, Rheuma ismus,

Augenübel, Skrofulösität, 4rierienverkalkung, Hartleibiokei“,

Ein Paket Mark 4.-, Porto extra, bei 6 Paketen und darüber
porkofrei. Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von:

Thüringer Teefabrik Hermann A. Müller,
Schmiedefeld, Thür., Kreis Schleuſingen.

T t t

a
S

Bekanntmachung.
An die Stelle des Geheimen Medizinalrats, Univerſitäts

profeſſors Dr. Dr. Emil Abderhalden in Halle a. S., der den
Wahlauftrag zur verfaſſunggebenden preußiſchen Landes-
verſammlung niedergelegt hat, tritt wach der von dem Wahl
ausſchuſſe ouf Grund der Beſtimmung des z 7 der Verordnung
der Preußiſchen Regierung vom 2t. Dezember 1918 (G. S.
S. 201) in Verbindung mit z 21 bes Reichswahlgeſetzes vom
30. November 1918 vorgenommenen Feſtſtellung als nächſter
Bewerber aus dem Wahlvorſchlage Abderhalden der
Bürgermeiſter Dr. Paul Hagemeiſter in Guhl

als Erſatzmann in die verfafſunggebende preußiſche Landes-
verſammklung ein.
Der Wahlkommiſſar für die Wahlen zur verfaſſung

gebenden preußiſchen Landesverſammlung-
13. Wahlkreis.

Dr. Knoblauch, Regierungsrat.
Bekanntmachung.

Vom 1. Jannar 1920 an tritt eine Erhöhung der Zeit-
karten auf ſämtlichen Veberlandbahnlinien ein.

Die neuen Preiſe ſind an den Haupthalteſtellen und in
den Wagen veröffentlicht.

Merſeburger Ueberlandbahnen- Akt.Geſ.

Wegen Uebertragung einer Ansgabeſtelle

für Reiſegepäck- Verſicherung für die Reiſezeit 1920 beabſichtige
ich, ſchon jetzt mit Intereſſenten Fühlung zu nehmen. Sehr
geeignet für Buchhandlungen, Hotels, Zigarrengefchäfte,
Friſierſalons ete. mit reger Kundſchaft, bezw Fremdenverkehr.
Aeußerſt entwicklungsfähiger Nebenverdienſt bei geringfügiger
Mühewaltung. Weitgehendſte Unterſtützung durch großzügige
Reklame. Bedingung Hanpiverehrslage. Gefl. Angebote an

Alexander Retowski,
Mitteldeutſches Generalbüro für Transportverſicherung,

Erfurt, Anger 14.

„Die hieſigen gewerbetreibenden Perſonen,

Umſatzſtener auf Luxusgegenſtäude.

und ſonſtigen Perſonenvereinigungen werden hierdurch an
die in Stück 24 des Amtsblattes der Stadt Merſeburg ve
öffentlichte Bekanntmachung über Abgabe der Umſatzſtene
erklärung auf Luxusgegenſtände hingewieſen.“

Merſeburg, den 15. Dezember 10919. c
Umſatzſteneramt Magiſtrat.

J. V.: gez. Dr. Moſebach.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 29. Dezbr. 1919 bis zum 4, Jan. 1920

werden auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
1 Pfund Saft zum Preiſe von 2,10 Mk.

Verkauf nächſte Woche gegen Abgabe von Bezugſchein und
Quittung Nr. 89.

Merſeburg, den 22. Dezember 1919.
LA. II. 8717/10. Das ſtädtifche Lebensmittelamt.

g 0Nach mehrjähriger Praxis im besetzten
Gebiet habe ich mich hier

An der Geisel l

V. 8588/19.

als

prakt. Zahnarzt
niedergelassen.

3 Zahnarzt A-909 9n 3 y Ohne Mundsück Reiner,Zigaretten goldgelb. Tabak p. o 160 M
Generalvertrieb: Engl.-Amerik. Zigaretten. o 275 M.

Postpaket: 2--3 Miſle per Nachnahme.
D. Glaser, Zigaretten- Großhandlung

h LEIPZIG, Neumarkt 12, Telephon 8049.

e Ansgahe von kondenſierter

ſ S Vollmilchin der Verkaufsſtelle Schubert,
Burgſtraße 16.

Ab 1. Jannar 1920 tritt die neue

Amſatzſteuer
Für die Woche vom 21. bis

27. Dezember 1919 1 Büchſe
Kondens Milch zum Preiſe
von 2. Mk. L.-A. II. 338/19.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

werden, fallen unter dieſes Geſetz.

nung ſtellen müſſen.

G

T

in Kraft. Alle Zahlungen (Anzeigen, Druck-
ſachen uſw.), die nach dem 1. Januar geleiſtet

Wir empfehlen daher allen unſeren ver
ehrten Kunden im eigenen Jntereſſe, die Zah
lungen vor dem 1. Jannar 1920 zu leiſten, da
wir ihnen ſonſt die Steuerdifferenz in Rech

Merſeburg, im Dezember 1919.

Rerſeburger Drud u. Verlags Anſtalt
Verlag des Werſeburger Tageblatt (Kreisblatt).

sold Silber
Hünzen

zu höchſten Preiſen

rIatüun
bis Mk. 80. per Gramm

kauft jederzeit
Leipzig,Keller ruht I.

S befreiung sokort.Bettnäſſen. Aſler u GSerchlecht

angeb. Auskunft umsonst. Sani-
tas, Fürth/ B., Flössaustr. 23.e

e

c eet
Beſſere Vohnung

3--5 Zimmer, für 1. April vder

I Tel. 479.
Sprechapparate

mit und ohne Trichter

Schalli platten
Stifte Ersatzteile

empfiehlt billigst

I

Kriegsanleihenund ndere Wertpapiere kauft und verkauft

Robert Rosenberg, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 76.

Roßfleiſch- Verkauf am 24. Dezember 1919
bei Hoffmann, Brühl 6

nachm. von 23 Uhr auf die Nummern 1801--1900

3 1901--2000Roßfleiſch-Verkauf am 27. Dezember 1919
bei Hoffmann, Brühl 6

nachm. von 23 Uhr auf die Nummern 2001--2100

I 7 2101--2200zuf Feld 5 der Roßſleiſchkarte.

ZeiinässenBefreiung sofort. Alter und Ge- Zigaretten!

schlocnt angeden. Jusk umsonst. Große Auswahl. billige Bezugs
Sanis Versand München 138 a guelle für Händler u. Saftwirte,

liefert M. Ginser, el pzäg.

Feld Katharinenstrasse 17,
zu kaufen gesucht geg. vorherige

Merſeburg, den “'3, Dezember 1919.
E. A. I. 1226/19. Das ſesdtiſche Lebensmittelamt.

Querſtraße vom Brühl.
Teleton: 3913.

Einzahlang. Angebote unt. L. A. Dagerbejuch erwänſcht.
45 t an die Expedition dies. Blattes.

früher geſucht. Angebote an

Dr. S. Heilnaun,
Vuntpapierfabrik.

Beamter
ſucht 4—6-Zimmerwohnung m.
Zubehör. Jn Frage kommt
auch Hausklauf. Offerten unt.
B. 441 an die Exp. d. Blattes.

Abostlhon
Bestes Mittel gegen

Gicht, Rheumafismus, Blu-
armut, Appeti:losigkeit

und alle Schwächen und Krank-
heiten des Blutes. Zu haben jn
der Dom- und Stadtapotheke

in Merseburg.S Vohunngstanſch
5net 5-Zimmerwohnung mit reichl.Spelsezimmer e e e

Herrenzimmer e enPamen zimmer Se en t Btette
Schlafzimm er 973hohen veſeres Mäbchen
Zirka 150 Zimmer als Stütze für kleinen Haus
in einfacher dis ganz halt zum 1. Februar 1920 oder
erxioher Ausfükrung ſrüber gen e

b oiſab vie Frau Maurermeiſter Günther,
Nord ſtraße 3.Albert artieh Hachf. Zuverlaſ ſage ſaudere 7

Iah. Richard Ziem er Aufwartung
Halle S Alr kant für einige Vormittagsſtunden

geſucht. Zu erfragen in der
fl. Schnee Nachſfl. Sir teuer a e

Silb. Anhénger

3 o d r
Aretklassiges Spezialgesohätt 2 b. Anbénge. t

türstrumptwaron u. Tricotagen Altenburg verloren. Gegen
110 Mark Belohnung abzuHalle a. S.. Gr. Steinstr. 84. geben in der Exped. d. Zta-t

Merſeburg, den 23. Dez. 1919.
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